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S.Synagoge(Hammat) 9.15Uhr Die Gruppeversammeltesichim GartendesHospizes,um diesesPro-
blemzubesprechen.Die Exkursionsolltefortgesetztwerden,unddieStudierenden
brauchtennichtmit zus̈atzlichenKostenrechnen.
AnschließendwurdedasReferatvon ThomasVesterlingüberdie Geschichteder
Stadtvorgetragen.Dochnichtvor allenTeilnehmern,dennFrauDr. Männchenund
FrauPscherwankowski fuhrennocheinmalnachJerusalem,umvergesseneSachen
abzuholen.HerrMittring blieb im Hospiz,weil er seinenFußkurierenmußte.

9.50Uhr HerrProf.Dr. ThomasWilli führteunszudenGräbernber̈uhmterRab-
binen,zumBeispielandasvonRabbiJochananbenZakaiundMaimonides.Er be-
richteteüberihre Verdiensteund überdie Zeit, in dersiewirkten. Danachgingen
wir durchdie Innenstadt,besichtigtenBefestigungsanlagen,dievondemDrusene-
mir Dahir el-OmerMitte des18. Jahrhundertserbautwurdenundsetztenunseren
Weg entlangderUferpromenadefort. Dort schl̈agtdasHerzdesheutigenTiberias,
dennvieleGescḧafte,Hotels,Badeḧauserund-anstalten1 habensichdortangesie-
delt.

11.45Uhr In Hammatangelangtsuchtenwir unsein schattigesPlätzchenund
Herr Prof. Dr. ThomasWilli informierte uns nun über den Synagogenkomplex.
Dieserbestehtausdrei Schichten,die ältesteausdem4./5. Jahrhundertund die
jüngstehattebis ins 8. Jahrhundertn. Chr. Bestand.Der sehrkleineBreithausbau
mit vier RäumenhatteeineBesonderheit:Der EingangundderThoraschreinwa-
rennachSüden,alsoRichtungJerusalem,ausgerichtet.DasInteressantestejedoch
ist dasäußerstsehenswerteFußbodenmosaikvonHammat-Tiberias.Esbestehtaus
dreiTeilen.Im oberstenwird derZugangzumAllerheiligstenmit einemgeknoteten
Vorhangdargestellt,andessenSeitenjeweilseineMenora,WidderḧornerundTem-
pelger̈atschaftenabgebildetsind.Ein Kreis mit denzwölf Sternzeichenschm̈uckt
denMittelteil. Im dessenZentrumist derSonnengottHelioszusehenmit derErd-
kugel in derHand.DochdieseDeutungist umstritten.Sicherdagegenist, daßdie
vier Frauenin denEcken desBildes die Jahreszeitensymbolisieren.Am unteren
Endeund an der rechtenSeitedesMosaikssind zwei Inschriftenin griechischer
und aram̈aischerSprache,die den Künstlerbenennenund Segen verheißen,die
unterewird bewachtvonzweiLöwenzurRechtenundLinken.

13.00Uhr Nachdemviel betrachtetunddiskutiertwurde,teiltesichdieGruppe,
um insHospiz,in dieStadtoderbadenzugehen.

20.00Uhr NachdemumfangreichenAbendessensetztensichvieleaufdieherr-
liche Terrassemit Blick auf denSeeGenezaretundließendiesenheißenTagaus-
klingen.

1 [Der Herausgeberkanndie Fragenichtunterdr̈ucken:wasist dennderUnterschiedzwischen
einemBadehausundeinerBadeanstalt?P.P.]

88



Tiberias:Geschichte/Stadt

N.HerodesAntipas
B.Jos19,35
N.Tiberius
N.Caligula
S.Tiberias
N.AgrippaII.

2.22 Tiberias: Geschichte/Stadt

von ThomasVesterling

Tiberiasoderhebr̈aischTeveryaliegt am mittlerenWestuferdesSeesGenezaret,
in Galiläaim NordendesStaatesIsrael.Die Stadtwurdeim Jahre17 n. Chr. von 17n.Chr.
HerodesAntipas,einemSohnHerodesdesGroßen,gegründetund an der Stelle
desbiblischenHammar-Rakkat,einerStadtdesisraelischenStammesNaftali (Jos
19,35),erbaut.Sie wurde zu EhrendesrömischenKaisersTiberius so benannt,
weil er ein GönnerdesAntipaswar. Der Zeit gem̈aßwurdedie Stadtim sp̈athel-
lenistischenStil erbautundmit Akropolis,Forum,Stadion,straßenschm̈uckenden
KolonnadenundeinerStadtmauerversehen.SeineResidenzderTetrarchieGaliläa
und Per̈aaverlegte HerodesAntipaswohl im Jahre27 n. Chr. nachTiberias.Bei 27n.Chr.
denBauarbeitenwurdederFriedhofvon Hammar-Rakkateingeebnetunddeswe-
gen galt die Stadtbei gesetzestreuenJudenals unrein.Herodesbekamalso ein
ernstesProblem:Er hatteeineprächtigeneueHauptstadtundkeinerwollte darin
wohnen.
Soließernichtsunversucht,umsiemit Volk zufüllen.Eswohntendort:Bettleraus
demganzenLande,zusammengelaufenesVolk ausGaliläa,gezwungeneAnkömm-
linge, die mit Gewalt dort angesiedeltwurden,und sogar Menschen,bei denen
nicht klar war, obsieSklavenwaren,bekamenWohnungen,HäuserundLänderei-
enzugewiesenundmancherleiVorrechte.Um 32 n. Chr. begannderAnfangvom 32n.Chr.
EndedesAntipas.Er verstießseineFrau,eineTochterdesin Petraresidierenden
Nabaẗaerk̈onigsAretasIV., undheirateteHerodias,seineSchẅagerin.Johannesder
TäuferbezahlteseineöffentlicheKritik daranmit demLeben.Der Nabaẗaerk̈onig
übteRacheundzogmit seinenTruppennachTiberias.Antipasgelangesnur mit
großerMüheundUntersẗutzungrömischerLegionen,derGefangennahmezu ent-
kommen.Im Jahre39 n. Chr. setztederKaiserCaliguladenMachenschaftendie- 39n.Chr.
sesEhepaareseinEndeundverbanntesienachLugdunumConvenarumin Gallien,
dennHerodesAntipashattesich um die Königsẅurdebeworben,nachdemseine
Frauihn dazuüberredethatte.
Der König Agrippa I. hatteGlück, denner konnteTiberiasund sogar auchbald
daraufSamarienund Jud̈aaseinemHerrschaftsbereicheinordnen.Er verstarbim
Jahre44 n. Chr., unddie RömerstelltendasganzeLandunterProkuratoren.Sein 44n.Chr.
SohnAgrippaII., KönigvonCaesareaPhilippi1, konnteim Jahre61durchdieHil-
fe desKaisersNeroseineNachfolgeantreten.DamitwurdedieStadtpolitischvon
Galiläagetrenntundmit einemprunkvollen Königspalast,dersogar einegoldene
Kuppelhatte,ausgestattet.66n. Chr. wurdeauchTiberiasausderHandderRömer 66n.Chr.
gerissen,dochdiejüdischenAufständischenunterderFührungvonJosefBenMat-
tatiaskonntendie Stadtnur ein knappesJahrhaltenund mußtensie letztlich den
TruppendesVespasianergeben.Agrippa II. blieb denRömerntreu und verlegte

1 [Es gab zu keinerZeit einenKönig in CaesareaPhilippi; auswelchemReisef̈uhrerstammt
dieserUnfug?P.P.]
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die HauptstadtNordpal̈astinasnachZippori (Sepphoris).Doch nun sollte sich in
Tiberiasvielesändern.
Nachdemder großeRabbiSimeonBar YochaiausZefat Mitte deszweitenJahr-
hundertsseinRheumain die Thermenvon Hammatkuriert hatte,erklärteer die2. Jh.
Stadtfür rein undermöglichteso,daßJudenin die Stadtgehenundsichdort nie-
derlassenkonnten,ohnesich zu verunreinigen.So kamenviele Vertriebeneaus
JerusalemundJud̈aaundEndedeszweitenJahrhundertssogar derSanhedrinaus
Zippori, nachTiberias.Auchdieber̈uhmteGesetzesschule,die in Jabnegegründet
wurde,kamhierherundtrugmaßgeblichdazubei,daßsichTiberiaszueinemreli-
giösenZentrumdesJudentumsentwickelte.RabbiJehudahaNassivollendetehier
um 200n. Chr. die Mischna,undhier entstandim drittenundviertenJahrhundert200
die Gemara,die die Mischnakommentiertundmit ihr zusammendenJerusalemer
Talmudbildet.Deswegenhabendie Judenauchversẗandlichgehandelt,alssieTi-
beriasin Teverya,abgeleitetvom Hebr̈aischenTabur (Nabel)umbenannten,denn
Teverya war für sie der Nabel der Welt. Doch auchdie ChristenhattenEin�uß
und bautenunterder Führungvon Josefvon TiberiaszahlreicheKirchen. Auch
Hieronymuswar in Tiberias,um dort bei RabbiBar Anina Hebr̈aischzu lernen.
Mit diesenKenntnissenwar esihm möglich, die Bibel ins Lateinische(Vulgata)
zu übersetzen.Auch bedeutendist die Vereinheitlichungder hebr̈aischenBibel-
handschriftenzum MasoretischenText, der im sechstenJahrhundertin der Rab-
binerschuleangefertigtundmit demheutenochgültigenVokalpunktationssystem
versehenwurde.
DamitwardieBlütedesaltenTiberiasvorbei,dennesfolgteeinschnellerWechsel
derHerrschermit vielenKämpfenumundin derStadt.Die häu�gen,starkenErd-
bebentatenein übriges.So�elen diePerser614in Palästinaeinundzersẗortenmit614
denJudendieKirchenundKl österdesLandes.629/30wurdendiePerservondem
byzantinischenKaiserHerakleiosvertrieben,under rächtesichauchgrausaman
denJuden.636 übernahmendie Araberkamp�os die Stadt,unddie Juden�ohen
nachJerusalemundteilweisesogarnachBabylon.749suchteeinschweresErdbe-749
benTiberiasheimundzersẗorte über30 Synagogen,fastalle Wohnviertel unddie
römischenBäder. JudenundAraberbautendie Stadtabersofort danachgemein-
samwiederauf.Als Tubariyaerlangtedie StadteinezweiteBlüteundwurdezum
ZentrumGaliläas,dasvonFischereiundderLandwirtschaftlebteundnichtzuletzt
Gewinneausdengut ausgebautenBadeḧausernandenThermalquellenscḧopfte.
EinzweitesgroßesErdbebenerscḧuttertedieStadtim Jahre1033n.Chr.; siewurde1033
weiternördlichwiederaufgebaut.1099machtendieKreuzfahrerunterderFührung
von TankredTiberiaszumMittelpunkt ihresFürstentumsundbefestigtensie.Die
Judenverließendaraufhindie Stadt.Der FürstTankredundseineNachfolgerleb-1099
tendort in größererPrachtalsdieFürstenin Europa.1187�el Tiberiasin dieHand
derGrä�n vonTripolis undFürstinvonGaliläa,diesieam2. Juli desselbenJahres2. Juli 1187
schonnacheinerStundeKampf anSaladinübergebenmußte.1240kamTiberias13.Jh.
unterchristlicheHerrschaft,wurde1244von türkischenReiterhordengepl̈undert
undam17.Juli 1247vomägyptischenHeererobert.Von1520-66herrschteSüley-
manderPrächtigein Tiberias.In derZeit ließensichwiederJudendortnieder. Sie
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kamenausSpanienundPortugal. 1561bekamJosefhaNassiTiberiasundsieben 1561
umliegendeDörferalsLehen.TiberiassolltenachseinenVorstellungendieHaupt-
stadteineshalbautonomenJudenstaatesunterosmanischerOberherrschaftwerden.
UnterseinerFührungwurdedie StadtbefestigtundeineumfangreicheTextilindu-
strie aufgebaut(Seidenerzeugung,P�anzung von Maulbeerb̈aumen).Doch unter
SelimII. �el er in UngnadeundmußteseinePläneaufgeben.
Es folgte ein häu�ger WechselzwischenBesiedlungund Flucht der Juden:Bis
1738hattenimmer mehr JudendasLand verlassen,jedochmit dieserZeit kam 18.Jh.
eineWende,dennJudenwurdenvon demDrusenemirDahir el Omer, derauchin
Akko undganzGaliläaherrschte,zurückgeholt.Er erneuerteauchdieStadtbefesti-
gungenundbautedieFestungnördlichderheutigenAltstadt.1765schwappteeine
Welle von jüdischenAuswanderernausPolennachTiberias.1829-40förderteder 19.Jh.
ägyptischeVizekönig IbrahimPaschadennun luxuriösestenBadeortdesOrients.
Dochauchin dieserZeit blieb Tiberiasvon Erdbebennicht verschontundwurde
1837zersẗort, abergleichwiederaufgebaut.Endedes19.Jahrhundertslebtenetwa
5000Judenin der Stadt.Daswar ein Viertel aller Judenin Palästina.Es waren
Türken,PolenundLitauer, die sichdort niederließen.1940lebtenin Tiberiasje- 20.Jh.
weils6000JudenundAraber. Letztereverließenaberbiszum19.04.1948gänzlich
dieStadt.Seitdemwarundist TiberiasheutenocheineStadtdesjüdischenLebens.
DasmoderneTiberiasziehtsichnordwestlichaufdenHängengegen̈uberdesSees
hin und ist ein Badeort,dernichtsvermissenläßt2. Die wenigenerhaltenenalten
Geb̈audeerkenntmanam schwarzenBasalt,demdamalsverwendetenBaustoff.
Die Thermenwerdenauchheutenochbenutzt,um verschiedensteKrankheitenzu
heilen.Tiberiashatsofür jedenseinenReizundist zu rechteinedervier heiligen
SẗadtederJuden.3

2.23 Protokoll vom Donnerstag,18.September1997

von Joachim Schmid

Nachdemdie StadtTiberiasamVortagausgiebigerkundetwordenwar, standfür
DonnerstagdasGebietsüdwestlichdesSeesGenezarethaufdemProgramm.Beth
Schean,derKibbuz En ha-Naziv undBet Alf a solltendie StationenderTagestour
werden.

2 [DaskannderBesucherdesSeesnichtbesẗatigen:SauberesWasservermißteerschmerzlich,
Rattendagegenkönnteer notfallsentbehren.P.P.]

3 [Da derReferentkeineLiteraturangibt,nenneich wenigstensdie grundlegendenArtikel aus
derEnzyklop̈adie:

MosheDothan:Hammath-Tiberias,NEAEHL 2 (1993),S. 573-577(mit Abb. einerhebr̈aischen
undeinergriechischenInschrift ausdemMosaikderSynagoge).

Yizhar Hirschfeld/GideonFoerster/FannyVito: Tiberias,NEAEHL 4 (1993),S.1464-1473.P.P.]
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N.Pompeius
S.Tempel
B.1Sam31,10b

Die Abfahrtszeit,dieauf8.45Uhr festgelegt wurde,war für einigeTeilnehmerder
Exkursionziemlich früh, dennmanhattesichauf derherrlichgelegenenTerrasse
desSchottischenHospizesbis in die frühenMorgenstundenmit munterenRate-
spielchenvon Herrn Prof. ShowmasterPilhofer vergnügt. NacheinigenGläsern
Wein (oderwarenesgar Flaschen?1) wurdeein Einblick in dasReferatdesNeu-
testamentlers,dasfür BethScheanvorgesehenwar, gewährt.Wer wußtedenUn-
terschiedzwischeneinemTheaterund einemAmphitheater?Wieviele Schweine
stürztennachMk 5 in denSeeund ertranken?Und wer konntedengriechischen
Text vonMt 6,34causwendig?
Am nächstenMorgenin BethScheanangekommen,beantworteteHerrProf.Pilho-
fer mit seinereinführendenErörterungüberdie Ausgrabung alle offenenFragen.
DochzumallgemeinenErstaunenbefandsichdie Gruppelaut denAusführungen
desReferentennicht in der ehemaligenStadtBeth Schean,sondernin Skytho-
polis. Dennwährend

”
desHellenismuswar der Ort als Skythopolis– griechisch

für � Stadtder Skythen� – und als Nysabekanntgewesenzum Andenken an die
Amme desWeingottesDionysos,die der Überlieferungnachhier begrabensein
soll“ (Faltblatt,Beth-ScheanNationalpark,Sp.1). DemzufolgehobderNeutesta-
mentleraufdierömisch-byzantinischeEpochederStadtentwicklungab. Bevor eine
guteStundefür eigeneStudienderarcḧaologischenAusgrabungenzur Verfügung
stand,besichtigtedie GruppegemeinsamdasTheater, dasin der römischenZeit
gebautund nachmehrerenWiederinstandsetzungenbis zum Endeder byzantini-
schenEpochegenutztwordenwar. Einst soll esauf drei Rängen,von denender
erstevollständigund vom zweitenBasaltfundamenteerhaltensind, bis zu 6.000
ZuschauernPlatzgebotenhaben.Ebensobeeindruckendwar die Palladius-Straße,
die vom TheaterzumTell führt.Auf demTell hattePompeiusnachseinerErobe-
rung Palästinas(63 v. Chr.) einenJuppitertempelerrichtet,der in Analogiezum
Capitol in Rom in direkterVerlängerungder Kolonnadenalleeangelegt war. Die
Alttestamentlerzogesallerdingsin Erwartungauf ältereFundeauf denTell. Aus
derEisenzeithoffte manRestederStadtmauerzusehen,andie nach1Sam31,10b
diePhilisterSaulsLeichnamgeḧangthatten.Ein kurzesFeedbackbeendetedieBe-
sichtigungvon BethScheanbzw. Skythopolis.Vor derWeiterfahrtum 12.30Uhr
wurdeeinehalbsẗundigeMittagspausegewährt,die von wenigenUnerm̈udlichen
genutztwurde,um ein Amphitheater, dassich500m von denübrigenAusgrabun-
genentferntbe�ndet, zuerkunden.
Kurzvor13.00UhrerreichtederBusdenKibbuzEnha-Naziv. Die lebhafteFührung
vonHerrnJa'aqov Zur (vgl. PhotoS.127)vermittelteeinenEinblick in dasLeben
der 300 Kibbuzmitglieder, genanntKibbuzniks.Der Kibbuz be�ndet sich in der
strategischwichtigenGegendzwischenJordanien,SyrienunddemLibanon.Bun-
keranlagenverdeutlichendieBedrohungvomnaheliegendenLibanonundvonden
Golan-Ḧohen,die IsraelseitdemSechstagekrieg im Juni1967besetzthält.
Herr Zur wies die Exkursionauf arcḧaologischeFundehin, die durchZufall auf

1 [Daßich vondiesemWeineinigeFlaschengetrunkenhabensoll, kannich nur traurigdemen-
tieren:Sonstgerne,aberdiesen?SAPIENTI SAT! P.P.]
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demGel̈andedesKibbuzgemachtwurden.Um denBodenlandwirtschaftlichnutz-
barzumachen,warenbeiUmgrabungenResteeinersehraltenSynagogegefunden
worden.Essoll sichumeineim 1./2.JahrhunderterrichteteSynagogehandeln,die
bis zu ihrer Zersẗorungdurchdie Araberim 7./8.JahrhundertgrößereReichẗumer
angesammelthatte.
Die drückendeHitze, in derschonvormittagsin Skythopolisbeinahe40 Gradge-
messenwurden,veranlaßtedazu,die Führungin der neuen,gek̈uhltenSynagoge
desKibbuz fortzusetzen.Im quadratischenGeb̈audeder Synagogebe�ndet sich
derToraschreinin derEcke,die nachSüden,alsonachJerusalemzeigt,wohin die
ganzeSynagogeausgerichtetist.Dadurchsoll dieFormeinesSchiffeserzeugtwer-
den,dasdieKibbuzgemeinschaftaufihremWeg nachJerusalemwiderspiegelt.Die
drei Gebetszeiten,zu denenmansich in derSynagogetrifft, gliederndenTagdes
religiösenKibbuz. Allerdingssindvon denca.250Kibbuzim in Israeldie wenig-
stenreligiös.In En ha-Naziv soll jüdischeOrthodoxiemit sozialerLebensformzu
einerSynthesegebrachtwerden.Dersoziale,wirtschaftlicheundreligiöseBereich
desLebenswerdenin derGemeinschaftverbunden.Die Gemeinschaftist einefrei
gewählte,in die manauf AntragnachzweijährigerProbezeitaufgenommenwer-
denkann.StattdemPrivateigentumbestimmengemeinn̈utzigeEinrichtungendas
Leben;sosindz. B. Musikinstrumentefür alle Kibbuznikszug̈anglich.Dabeibe-
tonteHerr Zur, daßdie Form desKibbuz vom gegenseitigenVertrauenlebt. Zur
eigenenVerfügunghatjederKibbuznikeinGeldbudget(dessenHöheoffenblieb),
dasz. B. für Urlaubgenutztwerdenkann.
Ämterrotationund Basisdemokratiekennzeichnendie StrukturdesZusammenle-
bens.ObersteEntscheidungsinstanzist die Generalversammlung,in deralle Mit-
glieder eine Stimmehaben.Durch Mehrheitsentscheidungwerdender Sekreẗar
bzw. die Sekreẗarin (dashöchsteAmt im Kibbuz) gewählt undverschiedeneAus-
scḧussegebildet,die für die PlanungunddenAblauf derArbeitenzusẗandigsind.
ÜbergrundlegendeFragenentscheidetdieGeneralversammlungselbst.Daßessich
nicht um eineInselderSeligenhandelt,gabHerr Zur in Nebens̈atzenauchzu er-
kennen.ÖkonomischeKrisenundIn�ation in IsraelgehenamKibbuznichtspurlos
vorüber.
Um 15.15Uhr startetederBus in RichtungBet Alpha. Die nachdenaufgefunde-
nenInschriftenim 6. JahrhunderterbauteSynagogewurdenachwenigenMinuten
erreicht.EinedidaktischausgezeichnetaufbereitetemultimedialeVideoshow über
die EntstehungdesMosaiksderSynagogewurdemit allgemeinerErheiterungge-
nossen.
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Abb.: Infrastruktureinesholyplace(Photo:Th. Mittring

Auf der Rückfahrt nachTiberiasamüsiertesich die historisch-kritischgeschulte
Gruppeüber eine Jordanstelle,die von vielen Souvenirlädenals TaufstelleJesu
verkauftwurde.Der dortigeRummelverkürztedenZwischenstop,unddie Heim-
fahrtendeterechtzeitigvor demAbendbrot.
Beim abendlichenZusammensitzenauf der Hospizterrassememoriertemancher
dieneutestamentlichenWorte:
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Skythopolis

2.24 Skythopolis

von PeterPilhofer

MeinesehrverehrtenDamen,meineHerren,
nachdemHerrRuwemichneulichabendsbeieinemGlasWein fragte:”Undwann
haltenSieeigentlicheinmalein Referat,Herr Pilhofer?“ , habeich gerndie sich
bietendeGelegenheitbeimSchopfergriffen.Sofällt mir heutedankenswerterwei-
sedie Aufgabezu, Sie überSkythopoliszu informieren.Wer dasProgrammfür
denheutigenTagaufmerksamstudierthat,demfällt vielleicht auf,daßeineStadt
namensSkythopolisdarin überhauptnicht vorgesehenist.

”
Bet-Schean“ heißtes

da,abervon Skythopolisist keineRede.Und auchin der im VerlaufunsererEx-
kursionschonhäu�ger zitiertenNew Encyclopediaof Archaeological Excavations
in theHoly Land stehtauf derKartenicht Skythopolis,sondernBeth-Shean,und
wer sich überunsernOrt informierenwill, mußdaherdenBand1 dieserReihe
zurHandnehmen.1 WerschließlichnocheinesdrittenZeugnissesbedarf,dermag
daskleineBüchleinBeit She'an.Capital of the Decapoliszur Handnehmen,wo
ebenfalls Skythopolisim Titel nicht genanntwird, wasgeradeangesichtsdesUn-
tertitelseinigermaßenbefremdet.2 DiesemisraelitischenPatriotismusschließeich
mich jedochausverschiedenenGründennicht an. Ich nenneIhnenhier nur den
wichtigstendieserGründe:Die für dasNeueTestamentbedeutsameHauptstadt
derDekapolishießselbstversẗandlichSkythopolisundnichtBeth-Schean.

Die Geschichteder Stadt

Daherwill ich Ihnenim folgendennichtvonderneolithischenPeriodeberichten,in
dersichdieersteBesiedlungsphaseaufunseremTell nachweisenläßt.Ich berichte
IhnenauchnichtausdemChalkolithikum, in demdieseSiedlungausgebautwurde
auf demTell selbstund auchum denTell herum.Ich übergehedie früheBron-
zezeit,obgleichsich für sie eineintensive Bauẗatigkeit auf demTell nachweisen
läßt.Daßich die mittlereBronzezeitunber̈ucksichtigtlasse,kannmir freilich nie-
mandzumVorwurf machen,mußdochselbstdaspatriotischeBüchleineinr̈aumen:

”Thetell is mainlyuninhibited.“ 3 Obwohl unsereStadtin dersp̈atenBronzezeitein
regionalesZentrumder ägyptischenMachtentfaltungdarstellt,übergeheich diese
ebensowie die Eisenzeit,in der sich endlichausdemAlten Testamentvertraute
Figurenwie Saulhiernennenließen.Wersichfür dieeinigermaßenunappetitliche
Geschichtevom LeichnamSaulsin Beth-Scheaninteressiert,kannsie gelegent-
lich 1Sam31,8-10nachlesen.DieserPhasederGeschichtederStadtmachtendie

1 Amihai Mazar/GideonFoerster:Beth-Shean,NEAEHL 1 (1993),S. 214-235.Der ”alttesta-
mentliche“ Teil ist vonMazarverfaßt,der

”
neutestamentliche“ vonFoerster.

2 Miriam Feinberg Vamosh:Beit She'an.Capitalof the Decapolis,IsraelNationalParksAu-
thority, o.O.1996.

3

”
Im wesentlichenist derTell unbewohnt“ heißtesin derBeit She'anTimelines.v.

”
Middle

Bronzeera2200-1500BCE“ aufS.32 in demobenzitiertenFührer.
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B.Mk 5,1-20
B.Mk 7,31-37

Assyrerim Jahr732ein Ende:Beth-Scheanhörteauf zu existieren.4 Auch in der
persischenZeit lassensich kaumSpureneinerBesiedlungnachweisen,wie esin
demkleinenFührerheißt:”Shrinesperhapscontinueto functionin acity otherwise
abandoned“ .5

Interessantwird die Geschichteerstin derhellenistischenZeit, der ich mich nun-
mehretwasgenauerzuwende.Die hellenistischeZeit beginnt mit Alexanderdem
Großen,derin derzweitenHälfte des4. JahrhundertsdenOsteneroberte.Damals
wurdeunsereStadteinegriechische�

����� "

und erhielt denNamenSkythopolis.6

Skythopolisentwickelte sich zu der bedeutendstenStadtder Dekapolis– womit
wir endlichin neutestamentlicherZeit angekommenwären.Die Dekapoliswarein
Bund von 10 Sẗadten– die meistenvon ihnen lagenallerdingsauf der anderen
SeitedesFlussesim sogenanntenOstjordanland– im NeuenTestamentzwischen
denbeidenTeilen der TetrarchiedesHerodesAntipas,die ausGaliläaund Per̈aa
bestand.Sokommtdie Dekapolisin densynoptischenEvangelienvor alsBetäti-
gungsfeldJesu:Ich erinnereSieandie zahlreichenSchweine(2.000),die ausder
Dekapolisin denSeeGenezarethstürzten(Mk 5,1-20),oderan die Heilungsge-
schichtein Mk 7,31-37,die mit der rätselhaftenNotiz beginnt (7,31):

�����

���

���
�

	�

�
����


��	 � ��� ��� ����� ����� �������
���

�����
� �"!#�

�$� ��� "��&% " �('��
�

�

�
��)*)���� ����",+ �.-

���/�
������" ���

�
����)0��� �$� �1�����2� ��3�� ���

�

���
��� "

. Wir habendasPḧanomengestern
schonkonstatiert:Jesuswirkte auf dem Land, nicht in der Stadt– alle die hier
genanntenSẗadtehater niemalsbetreten:Sidon,Tyros,die StädtederDekapolis;
insbesonderehaterauchSkythopolisnichtbetreten.
SeithellenistischerZeit heißtunsereStadtfür fasteinJahrtausendSkythopolis,das
solltenSiesichschoneinmaleinpr̈agen.Der NamederStadtbestehtausSkytos-
undaus-polis.Nunfragtmansichmit Recht,wie kanneineStadtin dieserGegend
Skythopolisheißen?Die Skythensindhier ja nuneherseltenanzutreffen.Siekom-
menhierherin der griechischenMythologie zusammenmit demGott Dionysos,
demzahlreicheReisenzugeschriebenwerden.Als Gott reistmanfür gewöhnlich
mit einemgroßenGefolge.Dionysoshatalsbody-guardsSkythendabei,die anti-
kenSchweizergleichsam,kriegerischeLeute,diemit DionysoshierHalt machten.
Bei dieserGelegenheithatDionysosunsereStadtgegründet,die also– dionysisch
gesehen– durchausdenAnsprucherhebenkann,heilige Stadtzu sein.Siedürfen
abertrotzdemsitzenbleiben.Der Dionysos-Kult bildet eineder wichtigstenreli-
giösenTraditionenvon Skythopolis,wie manu.a.andenDionysos-Statuensehen
kann,die die Grabungenhier zutagegeförderthaben.Im Israel-Museumkonnten
wir die eineoderanderedieserDionysos-DarstellungenausSkythopolisbewun-

4

”
Israelitecontrolcontinueduntil theAssyrianconquestin 732BCE,afterwhich Beit She'an

virtually ceasedto exist.“ (Miriam Feinberg Vamosh,a.a.O.,S.2).
5 Miriam Feinberg Vamosh,a.a.O.,S.32.
6 Daßdie Stadteinegriechischeist ( 4�576&8 9;: <*6=6=>�?&@ 9 ), bleibt in derFolgezeitwichtig, wie die

Münzenvon Skythopoliszeigen.Vgl. dazuPeterPilhofer: PRESBYTERON KREITTON. Der Alters-
beweisder jüdischenundchristlichenApologetenundseineVorgeschichte,WUNT 2/39,Tübingen
1990,S.162,Anm. 53unddiedort genannteLiteratur.
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dern(wenngleichleidernichtphotographieren!).7

Abb.: Skythopolisvonoben.

Die dionysischeTraditionwurdejähunterbrochenim Jahr104,alsdieHasmon̈aer
Skythopoliseroberten.Die BürgerderStadtwurdenvor dieWahlgestellt,zumJu-
dentumüberzutreten,oderdieStadtzuverlassen.Siewähltendie letztereAlterna-
tive.Die Hasmon̈aerbenanntenSkythopolis�ugs in Beth-Scheanumundsiedelten
neueBewohnerhier an.8 NachdemEinzugder Römerim Jahr63 v. Chr. wurde
die Stadtwiederin Skythopolisumbenannt.Zu Beginn desjüdischenAufstandes
im Jahr66 n. Chr. massakriertendie Einwohnervon Skythopolisalle Juden.Eine
besondereBlüte erlebtedie StadtunterdenKaisernHadrianundAntoninusPius
undMarcusAurelius im 2. Jahrhundertn. Chr. Aus dieserZeit stammenauchdie
meistenderGeb̈aude,die wir jetztgleichzuGesichtbekommenwerden,die Tem-
pel,dasTheater, dasAmphitheater, dasOdeonunddieBäder. In dieserattraktiven
StadtließensichauchwiederJudenniederundsogareinesamaritanischeGemein-
degabeshier.9 DerCharakterderStadtwandeltesichin christlicherZeit. Mit den

7

”
Accordingto Pliny theElder, duringoneof thesejourneys Dionysusfoundedthetown, and

choseit as a burial placeof his beloved wet nurse,Nysa.The statuesof Dionysusunearthedin
excavationsattestto thefact thatDionysus-worshipbecame�rmly entrenchedin thecity.“ (a.a.O.,
S.3).

DasdionysischeElementwird in ganzandererWeiseschonfür diehellenistischeEpochedeutlich:
Unter denFundenausdieserZeit nehmen

”
several hundredhandleswith sealimpressions“ einen

prominentenPlatzein. Es handeltsich dabeium
”
remnantsof amphoraethat originally contained

foreignwine(importedmainly from Rhodes,but alsofrom Cnidos).Thelatesthandlesweredatedto
the�rst centuryBCE andtheearliest,to theendof thethird centuryBCE.“ (GideonFoerster, a.a.O.,
S. 223).Schondamalsscheintesalsomit derQualität deslokalenWeinsnicht zumbestenbestellt
gewesenzusein.

8 Vgl. Miriam Feinberg Vamosh,a.a.O.,S.3.
9 Die ExistenzeinersamaritanischenGemeindeergibt sichausdemFundeinerwahrscheinlich

samaritanischenSynagoge,dieeinegriechischeInschrift in samaritanischerSchriftaufwies.In dieser
Inschrift werdendie beidenKünstlerMarianosund (H. )aninaerwähnt,die uns ausder Synagoge
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N.Theodosius christlichenBewohnernändertensichderLebensstilundauchdie Architekturder
Stadtallmählich.DasAmphitheaterbeispielsweise,in demin römischerZeit Tier-
hetzenund Gladiatorenk̈ampfestattfanden,wurde geschlossen.Kirchen wurden
gebautundverändertendasErscheinungsbildderStadt.
Im Jahr409teilteKaiserTheodosiusPalästinain dreiDistrikte,Skythopoliswurde
zur Hauptstadtvon PalaestinaSecunda, welchesausdennördlichenTälernGa-
lil äasunddemwestlichenTransjordanienbestand.10 In dieserZeit hatSkythopo-
lis seinegrößteAusdehnungerreicht (ca. 40.000bis 50.000Einwohnerscḧatzt
man).11 Die byzantinischeEpochesamtdennachfolgendenZeiten übergeheich,
ummeineinführendesReferatnicht zuausf̈uhrlichwerdenzu lassen.

Die archäologischeErforschung

Die erstenAusgrabungenin Skythopoliswurdenvon der University of Pennsyl-
vania in den Jahren1921 bis 1933 durchgef̈uhrt. Dieseerstrecktensich auf die
Schichtenausdem2.Jahrtausendv. Chr. NacheinerlängerenPausewurde1961/62
dasTheaterausrömischerZeit ausgegraben,1983fandenGrabungenin demStra-
tum ausder frühenEisenzeit(auf demTell!) statt.Die gegenẅartigenGrabungen
im großenStil werdengemeinsamvom ArchäologischenInstitut derHebrew Uni-
veristyof Jerusalemundder IsraelAntiquitiesAuthority veranstaltet.Siewerden
�nanziert von derIsraelGovernmentTouristCorporation,derNationalParksAu-
thority, demJewishNationalFund,demBeth-ScheanLocalCouncilundderBeth-
ScheanTourismDevelopmentAdministration.12

Führung durch dasGelände

DasTheater

Wir beginnenunsereFührungmit demTheater. Es handeltsich um ein Bauwerk
ausder römischenZeit (2. Jahrhundertn. Chr.), und eskannungef̈ahr 7.000Be-
sucheraufnehmen.13 Der Zuschauerraum– die sogenannteCAVEA – weist acht
Treppenaufg̈angeauf,durchdie die Zuschauerzu ihrenPlätzengelangenkönnen.

von BethAlpha wohlvertrautsind(ein jederwird sichandasdort geboteneMulti-Media-Spektakel
erinnern,in dembeideKünstlerauftraten!).

10 Vgl. Miriam Feinberg Vamosh,a.a.O.,S.4.
11 NachFoerstererreichtedieStadtin byzantinischerZeit eineAusdehnungvon320acres– das

ist eineganzeMenge!(VergleichszahlenbeiPilhofer, a.a.O.,S.74,Anm. 73.)
12 Vgl. Miriam Feinberg Vamosh,a.a.O.,S.5.
13 Die Zahlenwerdenverschiedenangegeben:Miriam Feinberg Vamoshnennta.a.O.S.9 7.000

Besucher, bei Foerster(a.a.O.)dagegenheißtes:
”
Its [desTheaters]stateof preservationis notable,

particularlythespectator's section(thecavea),which contained� ve thousandstoneseats,two thou-
sandof which have beenpreserved.Thecoreof theentirestructurewasbuilt of cementmixedwith
basalt.“ (S.226).

Zur RelationzwischenderZahlderSitzeim TheaterundderZahlderEinwohnervgl. PeterPilho-
fer: Philippi. BandI: Die erstechristlicheGemeindeEuropas,WUNT 87,Tübingen1995,S.74-76
mit Anm.76(hierauchVergleichszahlenfür dieTheaterin Philippi,Epidauros,Vienne,Autin, Arles
undAthen).
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Skythopolis

Ein wesentlicherUnterschiedzwischeneinemgriechischenundeinemrömischen
Theaterbestehtdarin,daßein griechischesTheatereinerundeORCHESTRA auf-
weist,einerömischesdagegennureinehalbkreisf̈ormige.DasliegtandemBühnen-
haus,dasdie Römerfür ihre Theaterben̈otigen.Sie könnendort drübendie Re-
steeinessolchenBühnenhausesin Augenscheinnehmen.Der Fachausdruckfür
BühnenhauslautetSCAENAE FRONS. In unseremFall war dasBühnenhaus21 m
hoch und bestandauszwei Stockwerken mit weißenMarmors̈aulen.Ein drittes
Stockwerkwies SäulenausrotemGranit auf. Die Kapitelle der Säulensind aus
Marmor, ausSteinbr̈uchenvon Asia Minor; siesindreichdekoriert mit menschli-
chenFigurenundBlumenmustern.14 Auf deranderenSeitedesBühnenhausesbe-
�nden sichdreiEingänge,diedenZugangzumTheatervonderStraßeausermögli-
chen.Die AusgrabungenderJahre1986-1988brachtenim OstenderCAVEA einen
breitenTreppenaufgang(Breite6 m) zutage,welchedenZuschauerndenZugang
zu dem Haupteingang desTheatersermöglichte.Der Haupteingang lag auf der
östlichenSeite.DieseTreppestammtnichtausrömischer, sondernerstausbyzan-
tinischerZeit. Darauskannmanschließen,daßunserTheaternochin byzantini-
scherZeit alssolchesgenutztwurde.15 DiesezweiteGrabungsperiodein den80er
JahrenbrachteauchKlarheit bez̈uglich der BauphasendesTheaters.Mindestens
einePhasevor demvor unserenAugenliegendenGeb̈audeausdem2. Jahrhundert
mußmanannehmen.Ein Vorläuferbauexistiertevermutlichschonim 1. Jahrhun-
dertBei demgroßenErdbebendesJahres749,unterdemSkythopolissosehrzu
leidenhatte,wurdedannauchdasTheaterzersẗort.16 Damitmagesfür dasTheater
genugsein.Wir gehenein StückchenweiterundkommenzudenStraßen.

Straßemit Säulenhalle

Die Straße17, auf derwir stehen,– colonnadedstreetbei Foerster– verbindetdas
Theatermit dem Fuß desHügels.Sie führt, wie Sie sehen,ausdem NO Rich-
tung SW und ist ungef̈ahr 180 m lang.Wie alle Straßenvon Skythopoliswar sie
mit länglichenBasaltsteinengep�astert,die diagonalzum Straßenverlauf verlegt
wurden.Auf dieseWeiseentstehtein Heringsmuster(Fischgr̈atmuster).Unterhalb

14

”
The entablaturesatopthe columnsweremadeof marblequarriedin Asia Minor andwere

richly carvedwith human�gures and�oral designs.“ (Miriam Feinberg Vamosh,a.a.O.,S.9).
15

”
In the 1986-1988excavations,a broad�ight of stairs(6 m wide) was exposedadjoining

thecaveaon theeast.It led thespectatorsfrom thecenterof thecity to the theater's main,eastern
entrance;it datesto theByzantineperiod.“ (Foerster, a.a.O.,S.226).

16

”
Duringconservationandreconstructionwork, evidencewasfoundhereof at leastonephase

precedingthemainconstructionof the theater;this may indicatetheexistenceof anearliertheater,
perhapsfrom the �rst century. In addition,at least� ve phasesprior to the Byzantineperiodwere
identi�ed. Thetheaterwasin useuntil theendof theByzantineperiod,whenit, too,collapsedin the
earthquakeof 749.“ (Foerster, a.a.O.,S.226).

17 Der Ausgr̈aberhatdie StraßePalladius-Straßegetauft;derNamePalladiusbegegnetin einer
WeihinschriftaufeinemMosaikin derStoa(derzufolgeFlavius Palladius,derSohndesPorphyrios,
die Stoagebautund gep�asterthat). Die Straßestammtin der ausgegrabenenund rekonstruierten
Formerstausdem4. Jahrhundertn. Chr. Darunterbe�ndensichGeb̈audeausdem1./2.Jahrhundert
Vgl. dazuFoerster, a.a.O.,S.225.
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derStraßeverlief ein 0,8-2m tiefer Abwasserkanal.Die BreitederStraßebetr̈agt
7,2-7,5m. Auf derNW-SeitederStraßesehenSieein erhöhtesStylobat(H. 1,25
m), welcheseineReihevon Säulentrug.DieseSäulendientenurspr̈unglichdazu,
dasDachderStoazu stützen.Die Stoaist ungef̈ahr 7,1 m breit. Dahinterbefand
sicheineReihemit ungef̈ahr20 Gescḧaften,von denenabernur die Hälfte bisher
ausgegrabenwordenist. DieseLädenhabeneineTiefevonungef̈ahr7,2m.
Die SäulenreiheaufderanderenStraßenseiteist erstzumTeil ausgegrabenworden.
Ein Dachscheintesdortnichtgegebenzuhaben.
Am südlichenEndedieserStraße,in derNähedesTheaters,wurdendie Überreste
einesPropyläumsgefunden,welchesauswiederverwendetenArchitekturgliedern
errichtetwurde.DiesesPropyläumführtezumBadehaus,welchesSiehier auf der
linkenSeitesehen.Dawir in Masadaschongen̈ugendBäderstudierthaben,schla-
geich vor, dasBadhiernichtanzuschauen.WennesSieinteressiert,könnenSieja
im AnschlußandieFührungnocheinenBlick daraufwerfen.18

DasAmphitheater

EinekleineGruppenutztedie Pause,um auchnochdasAmphitheater(weiter im
Süden)in Augenscheinzunehmen.BerichtetFoerster1993noch,nur

”
its western

half andeasternendhave beenexcavated“ 19, soist mittlerweileauchdieserStand
schonüberholt:Im September1997ist dasgesamteBauwerkfreigelegt unddieRe-
konstruktionfehlenderBauteileweit fortgeschritten.DasAmphitheatermißtaußen
67x102m, die Arena48x83m. Die maximaleZahl derZuschauerwird mit 5.000
bis7.000angegeben.

Anhang: Die Synagoge

UnterdenvielenGeb̈auden,dieunsbeiunseremBesuchwegenderlaufendenAus-
grabungennicht zug̈anglichwaren,verdientdie Synagogebesondershervorgeho-
ben zu werden.20 Die Synagoge(HausdesLeontios)wurde 1964 und 1970-72
ausgegrabenundweichtin ihremGrundrißvondemÜblichenab:mehrereRäume
sind um einenzentralenHof herumgruppiert.Im SüdendiesesHofes fandman
einenRaum(7x7 m) mit einemMosaikfußboden.Im Zentrumist eineMenorah
abgebildetmit demWort Schalomdarunter.
Vier Weihinschriftenwurdengefunden,zwei auf aram̈aisch,zwei auf griechisch.
Ein andererRaumentḧalt die Inschrift desLeontios,die wir im Israel-Museumin
Jerusalemstudierthaben:

18 Zwei weitereStraßen,dieunsbeiunseremBesuchjedochnichtzug̈anglichwaren,beschreibt
FoersterS.225f.

19 Foerster, a.a.O.,S.226.Ebensöuberholtist alsoauchdieLuftaufnahmeS.226unten.
20 Zur Synagogevgl. Foerster, S. 233f. undFeinberg VamoshS. 20f. Die Inschrift, die hier S.

20abgebildetist, habeneinigevonunsim Israel-Museumgemeinsamstudiert.
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S.“greekklouba=s

Abb.: Die Inschrift desLeontios(Photo:P. Pilhofer)
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DasGriechischdesStifters
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(Z. 3) ist nicht überjedenZweifel erhaben,wie
orthographischeUnsicherheitenverraten:In Z. 5 müßteeskorrekt

)0� ����������"

hei-
ßen,mit

�

stattdem
�

, in Z. 8
	�
 % ���2� �

statt
	�
)% �'! ���

, d.h.auseigenen�nanziellen
Mitteln. Mankönnteungef̈ahrsoübersetzen:

Er mögeerinnertwerden
zumGutenundzum
Segen,derHerrLeontis,

� �
�

�����
��" 22, weil er zu
5 seinemHeil und(zumHeil)

21 Zu dieserInschrift vgl. BaruchLifshitz: Donateurset fondateursdanslessynagoguesjuives,
CRB7, Paris1967,Nr. 77.

22 Das *�+$6 ,�-/. 0&9 versteheich nicht.Esbegegnetauchin eineranderenInschrift (Lifshitz 77a)
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N.Fritz,Volkmar seinesBrudersJonathanmit einemMosaikgeschm̈uckt hat (
�"� � � �

)
dashieraus

eigenenMitteln.

2.25 Protokoll vom Freitag,19.September1997

von StephanLeder

JedesProtokoll brauchtseineEinleitung,und so beginne ich mit einemSatzf ür
Insider:

”
Wasist daranschonsoverwunderlich?“ (A. Ruwe).

Um 9 Uhr machtenwir uns, leider durchErkältungund Predigtvorbereitunget-
wasdezimiert,auf denWeg nachKinneret.NacheinigerSuchefandenwir dann
auchHerrnFritz, derunsüberdenTell unddie statt�ndendenAusgrabungenbe-
richtete.1922 hattenDalmanund Albright den Tell mit Kinneret gleichgesetzt.
Es gab zweiBesiedlungsschichtendes8. und einedes11. Jahrhunderts.Plötzlich
unterbrachHerr Fritz seineRedeund fordertedrei Studentenauf, sich ausdem
SchatteneinesAutoszubegeben,mit derBemerkung:

”
Auf einemTell gibt eskei-

nenSchatten.“ Nachdemdieseihm Folgegeleistethatten,konntenwir denRund-
gangfortsetzen.Im letztenJahrhundertwurdedasGebietvomVereinvomHeiligen
Land erworbenund in denJahren1982-85hattendie erstenAusgrabungenstatt-
gefunden.Zunächstsahenwir unsdie ÜberrestederStadtdes11.Jahrhundertsan.
NebeneinemStadttorundeinemPfeilerhaushattendie Ausgr̈abereinealteStadt-
mauergefunden,dieeinAreal von5 haeinschloß.Siewar11m breit,bestandaus
Basaltundzogsichum denganzenTell. DesweiterenwurdesiealsUntermauer
für sp̈atereBesiedlungsschichtenverwendet.Ein Stück weiter war zu sehen,daß
sichein VierraumhausaneinenTurm des8. Jahrhundertsanlehnte.Die letzteBe-
bauungsphaselag zwischen733 und 700. AußerdemzeigteunsHerr Fritz auch
eineHangbefestigungderMittelbronzezeitausgepreßtemKalkstein.GegenEnde
unseresRundgangesstellteerunsdannseineMitarbeitervor.

ausSkythopolisalsKennzeichnungunseresFreundesLeontis.Ist eseineBerufsbezeichnung?Dann
könnteesdenHerstellervon Vogelk̈a�gen bezeichnen.Doch ist dasWort, soweit ich sehe,sonst
nichtbezeugt.
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Abb.: Auf einemTell gibt eskeinenSchatten.. . (Photo:Th. Mittring)
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Herr Knauf und Herr Müngerführtenuns in die Ergebnisseder neuestenAus-
grabungenein. So wareneine Mauer und eine Straßeausdem 11. Jahrhundert
gefundenworden.Man war auchzu demSchlußgekommen,daßdie Häuseran
sichterrassiertgewesenwaren.Herr Willi überreichteHerrnFritz alsDankescḧon
dasBuch:

”
Palästinawissenschaftin Deutschland“ . Auf Wunscheineseinzelnen

Herrenwurdenauchdie beidendenkẅurdigenSchlußs̈atzevon HerrnFritz proto-
kolliert:

”
UnsereScḧuler werdenunsereGrenzenerkennen,wie wir die Grenzen

unsererLehrererkannthaben.Die Zukunft liegt auf denSchulterndieserjungen
Leute.“ HierbeizeigteeraufunsStudenten.
Um 12.30Uhr kamenwir dannamTell Dan an,wo JoachimseinenVortragüber
Caesarea-Philippihielt. Nun beganndie Zeit der Trennungen.Eine Gruppefuhr
sofort nachCaesarea,um dort ausgiebigZeit zu haben,die andereGruppeblieb
zun̈achstbeimTell. DerProtokollantwarnunvor eineschwierigeAufgabegestellt,
entschiedsichaberzun̈achstfür Tell Dan. DanwareinwichtigerKnotenpunktder
Ost-West-Karawanenstraßeundbis zur Zeit Eusebsdurchgehendbesiedelt.Nach
einerErfrischungim Quell�uß desJordanbegannenwir unserenkleinenRundgang
mit derBesichtigungderaltenToranlageundgelangtenschließlichzurOpferḧohe,
wo esdannDiskussionenum die eventuelleTreppegab. Hier trenntensicherneut
unsereWege,denneinigeLeuteentschlossensich,denRundgangweiterzuf̈uhren
undnicht nachCaesareazu fahren.Wir anderensetztendenWeg dorthinmit dem
Bus fort. Auf dem übersichtlichenGel̈andehattenwir die ersteGruppeschnell
ersp̈ahtundunsstandnochgen̈ugendZeit zur Verfügung,um die römischeNach-
folgesiedlungvon Dangenauzu betrachten.Esgabdort Heiligtümeru.a.für Zeus
und Pan, eineTempelanlage,RestedesHerodes-Palastesund auchalte Inschrif-
ten1. Um 16.30tratenwir danndie Rückfahrt an, auf der wir nochdie anderen
abholten,diebeimTell gebliebenwaren.
In Tiberiasangekommengabes,nacheinerkurzenVerschnaufpause,dieMöglich-
keit, einenSynagogengottesdienstzu besuchen,von derviele Gebrauchmachten.
Dafür wurdesogar dasAbendbrotum eine halbeStundeverschoben.Schließen
möchteich wiederummit einemZitat von Herrn Ruwe,dasden Inhalt unserer
ReisedeutlichzumAusdruckbringt.Er begannseinenSatz,währender auf seine
Salatscḧusselzeigte,mit denWorten:

”
DieserTell ...“

1 [DasBemerkenswertesteist einvonHerodesdemGroßenerbauteTempelfür Augustus.P.P.]
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N.AntiochusIII.
S.Tempel
S.Tempel

2.26 CaesareaPhilippi

von Joachim Schmid

Von DanausgehtnachOstenundNordostendie Straßeweiter, die überBaniasin
denNordgolanundzumBerg Hermonhinaufführt.Die Stadt,dieheutedenNamen
Baniasträgt, ist die in Mk 8,27undMt 16,13erwähnteStadtCäsareaPhilippi, in
derdie ÜberlieferungdaspetrinischeChristusbekenntnisunddasersteLeidensva-
ticinium verortet.Die ÜberrestederStadtlassensichheuteim Naturschutzreservat
Nachal Hermon�nden, dasnebendenarcḧaologischenScḧatzenzahlreicheWas-
serf̈alleundeinereicheFlußufervegetationbirgt.
UnterdemNamenPaneionoderauchPaneas– er lebt fort im heutigenarabischen
OrtsnamenBanias– �ndet sichbei Polybiosdie frühesteErwähnungvon Cäsarea
Philippi. Die an der strategischwichtigenStraßenachDamaskusgelegeneStadt
ist nachdem Bericht von Polybiosder Ort der Schlacht,an dem die syrischen
Seleuziden(bzw. Seleukiden)unterAntiochusIII. 198 v. Chr. denFeldherrnder
ägyptischenPtolem̈aer, Skopus,besiegtenundPalästinaundPhönikieneroberten
(PolybiosXVI, 18,2;XXVIII, 1,3).
Ihren Namenverdanktdie StadtdemgriechischenGott der Herden,Weidenund
desWaldes,Pan.Sp̈aterwurdeauchdie ganzeUmgebung nachder StadtPaneas
oderauchPaniasgenannt.Pan wurdeals Quellgott der Felsgrotteam südlichen
FußdesHermongebirgesverehrt.Hier entsprangdie östlicheJordanquelle,dieden
nahr banyas(hebr̈aischHermon),einerder drei Quell� üssedesJordan,speiste.
Aufgrund einesgewaltigenErdrutsches,der von einemErdbebenausgel̈ost wur-
de, entspringtder Fluß heuteetwasweiter unterhalbder Felsgrotte,am Fußder
Höhle. Ein dem griechischenGott Pan geweihter Tempelkonnte in den letzten
Jahrenarcḧaologischgesichertwerden.Allerdingssindvon demPanheiligtumle-
diglich nochfünf Nischen,die in denFels östlich (rechts)der Höhle geschlagen
wurden,zuentdecken.WahrscheinlichstandeneinstGötterstatuenin denNischen.
GuterhaltensindverschiedeneInschriften,diederBergnympheEcho,demmusik-
liebendenGottDiopan,sowie Galerius,einemPriestersdesPan,huldigen.
KaiserAugustusschenkte20v. Chr. dieStadtPaneasunddasangrenzendeGebiet
Herodesd.Gr., dernahederGrotteausDankbarkeit einenMarmortempelzuEhren
desKaiserserrichtete,wasschonJosephusbezeugt:

”
Außerdemerrichteteer [sc.

Herodesd. Gr.], alsderCaesarihn mit weiteremGebietszuwachsbeschenkte,ihm
dortaucheinenTempelausweißemMarmor, undzwarbeidenJordanquellen;der
Ort heißtPaneion.“ (JosephusBellum I 404;vgl. ders.AntiquitatesXV 360.364).
Vom PalastdesHerodesd. Gr., dersichca.200m westlichdesPanheiligtumsauf
abscḧussigemGel̈andebefandundsichaufeinemTerrainvonca.20m Breiteund
ca.120m Längeerstreckte,lassensichnocheinigeMauerresteim typischenOPUS

RETICULATUM (vgl. dieMauernseinesPalastesin Jericho)entdecken.Jedochsind
bishernochkeinesystematischenAusgrabungenerfolgt.
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N.Epiphanius

Abb.: OPUS RETICULATUM, hierallerdingsin Jericho(Photo:Th. Mittring)

ErstderSohndesHerodesd. Gr., derTetrarchPhilippus(vgl. Lk 3,1),erweiterte
die Stadtab 3/2 v. Chr. zur HauptstadtseinerTetrarchie.Auf Philippusist auch
die UmbenennungderStadtzurückzuf̈uhren.Er nanntedie Stadtof�ziell Cäsarea
(Josephus:AntiquitatesXVI-II 28;BellumII 168),wahrscheinlichzuEhrenOcta-
vians,desKaisersAugustus,derbis14n. Chr. Herrscher̈uberdasrömischeReich
war. Zur UnterscheidungvonCäsareaamMeernennensieJosephus(Ant. XX 211;
Bell. III 443)unddasNT (Mt 16,13;Mk 8,29)CäsareadesPhilippus.DurchJo-
sephuserfahrenwir auch,daßim erstenjüdischenKrieg hier eineMinorität von
Judenlebte(Vita 13 � 74),unddaßTitus in CäsareaPhilippi 70n. Chr. seinenSieg
überdieJudenmit blutigenSchauspielenfeierte(Josephus:Bell. VII 24ff.).
NachdenSynoptikern hat JesusCäsareaPhilippi nicht betreten,abermansollte
erwarten,daßdieTraditionvonseinemAufenthaltin derGegendhier ihrenMittel-
punkt fand.DennanscheinendschlugdasChristentumin CäsareaPhilippi schon
frühWurzeln,dadieJudenchristenvor 70n. Chr. überdenJordanin verschiedene
Sẗadteund u. a. auchnachPaneas� üchteten(vgl. Epiphanius;Adv. haer. 30,18;
53,1:GCSI 357; II 315).Die christlicheGemeindedieserStadtwar nicht unbe-
deutend,wasdie TeilnahmeihresBischofsPhilokalosamKonzil von Nizäa(325
n. Chr.) verdeutlicht(vgl. PatrumNicaenorumNomina:H. Gelzer, Leipzig 1898,
S. 40). Auch wennüberdie jungechristlicheGemeindewenig bekanntist, so ist
esdochnichtverwunderlich,daßCäsareaPhilippi alsOrt, andemdieErzählungen
überJesusvonNazarethtradiertwurden,eineRollespielte.Als OrtsangabedesPe-
trusbekenntnisseswird CäsareaPhilippi vonAnfanganzudieserErzählunggeḧort
habenundvonMarkusbereitsin derÜberlieferungvorgefundenwordensein,weil
dieStadtsonstnirgendsim NeuenTestamenterwähntwird undsichauchnichtals
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B.Mk 8,27-33
B.Mk 14,1-16,8
B.Mt 16,13ff.
N.Euseb
B.Mt 9,20-22
B.Mk 5,25-34
B.Lk 8,43-48

Folgerungausdervon MarkusangenommenenWegbeschreibung Jesuergibt. Da
in der Erzählungnochnicht der von Agrippa II. um 61 n. Chr. der Stadtbeige-
legteName”Neronias“ gebrauchtwird, dürfte essichum einealteÜberlieferung
handeln,

”
wie esauchfür guteErinnerungspricht,daßJesusdieResidenzstadtdes

Philippusebensowenig betretenhat wie die desHerodesAntipas“ (Grundmann,
DasEvangeliumdesMarkus(ThHK 1),Freiburg im Breisgau1988,S.167).In der
Gegendvon CäsareaPhilippi erscheintJesusim Gegensatzeinerseitszur Staats-
macht,die sich im Kaiserkult niederschl̈agt, und andererseitszur vergöttlichten
NaturmachtdesPan, der demDionysoskultverwandt ist, und von demsich das
jungeChristentumstrikt abgrenzte.
ErstderEvangelistMarkushatdasPetrusbekenntnismit derLeidensvorhersagung
redaktionellverbunden,womit er dasLogion vom leidendenMenschensohnvor-
bereitet,derdenChristustitelexpliziert resp.interpretiert.Damit ist der2. Haupt-
teil desMarkusevangeliums,

”
JesuWeg zur Passion“ eingeleitet.Währendim 1.

Teil dieHeilungsẗatigkeit Jesu,seineBeanspruchungdergöttlichenRechtederLe-
gislationundAmnestieundseinbedingungsloserRuf in die Nachfolgedie Frage
der Identiẗat Jesuaufwarfen,gibt Mk 8,27-33daraufAntwort und zielt auf den
Passions-und AuferstehungsberichtJesu(14,1-16,8)als Schlußund Höhepunkt
desMarkusevangeliumshin. Demin CäsareaPhilippi lokalisiertenChristuszeug-
nis desPetruskommtsomit im markinischenAufbauseinesEvangeliumsdie ent-
scheidendeGelenkfunktionzu.
Matthäushat die markinischeVorlagedesPetrusbekenntnissesin entscheidender
Weiseredigiert (Mt 16,13ff.). Das Bekenntnisist erweitert:Auf daspetrinische
Christuszeugnis
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(
”
Du bistChristus,

der SohndeslebendigenGottes“ ; Mt 16,16)folgt bei Mt eineSeligpreisungdes
Simon(Mt 16,17)unddieAuszeichnungdesPetrusalsFelsderKirche(Mt 16,18:
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) sowie
dieVerheißungderÜbergabederSchl̈usseldesHimmelreichesundderBinde-und
Lösegewalt (16,19).Auf dieseZusageJesu,die PetrusMatthäuszufolgeebenfalls
in CäsareaPhilippi emp�ng, gründetund stützt sich der PrimatdesPapstesund
dasunfehlbarepäpstlicheLehramtderkatholischenKirche.Die Herkunftvon Mt
16,17-19ist umstrittenundwird in derExegesekontroversdiskutiert.Meist wird
jedocheinenacḧosterlicheEntstehungangenommenunddergestaltendeAnteil des
EvangelistenMatthäuserkannt(Vögtle;Hahn;Thyen;Hoffmann).
CäsareaPhilippi hatnocheineweiterebiblischeGeschichteansichgezogen.Nach
Eusebius(Eus.h. e.VII 17f.) stammtedieblut� üssigeFrau(Mt 9,20-22;Mk 5,25-
34; Lk 8,43-48) ausdieserStadt.Sp̈atersoll dort sogar eineChristus-Statuezum
Ged̈achtnisanihreHeilungerrichtetwordensein.
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2.27 Protokoll vom Samstag,20.September1997

von KathleenRossau

Wiederhattenwir unseineMengevorgenommen.Und sohießesauchandiesem
Tag: früh aufstehen.Die meistentrafengegen8.00 Uhr beim Frühsẗuck ein. Da
wurdeerstmalordentlichzugeschlagen,um für die AktivitätendesTagesgewapp-
netzusein.
Um 9.00 Uhr ging esdannlos nachSepphoris,dasheutigeZippori. Nacheiner
Stundewarenwir dort angekommen.In der NähedesEingangsplatzeshielt ich
danneinenVortrag über diesenOrt. In dem erz̈ahlte ich kurz etwas zur Identi-
�kation und zur Geschichte.Danacherwähnteich noch,wannmanhier mit den
Ausgrabungenbegonnenhatteundzu welchenErgebnissenmangelangtwar. Am
EndemeinesReferatsgabich Auskunft überdasTheater.
Nun zogenalle alleinelos. Da war viel zu entdecken.Der Weg, dendie meisten
gegangenwaren,waraufdemBlatt,wasjederamEingangbekommenhatte,einge-
zeichnet.Als ersteswar dadie Zitadelle.Von ihr hattemaneinenwunderscḧonen
Blick in die umliegendeUmgebung.In derZitadelle,ausderKreuzfahrerzeit,war
ein Museum.Hier gabenMulti-Media ProgrammeeinengeschichtlichenAbriß,
erklärtendasWassersystemundzeigtendas

”
Nil-Mosaik“ . Danachsahenwir uns

eineehemalssehrluxuriöserömischeResidenzan.Die Fußb̈odendesGeb̈audes
warenmit farbigenMosaiken geschm̈uckt. Herausragendist dasMosaik desTri-
cliniums,dasSzenenausdemLebendesDionysoszeigt. In einemRahmenvon
Medaillons,der denzentralenTeil desFußbodensziert, be�ndet sich dasPortr̈at
einerhübschenFrau,bekanntals die

”
Mona Lisa von Galiläa“ . Der Weg führte

dannweiterdurchein kleinesWäldchen,wo manein wenigausruhenkonnteund
Schattenfand.Aus demWald gekommen,kamenwir zu einerrömischenStraße.
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